
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 24

Artikel: Der Transport von Fourage auf'm Pferd

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92187

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92187
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


94 -
ben; wir werben nicht immer brennenbe gragen ba*
ben, wie j. V. tie Sagerfrage, an ber jebermann,
welcher SBaffe er immer angehöre, ein Sntereffe bat.
©djon bie Sägergemebrfrage ift eine überwiegenb
infantcriftifdje, noch mebr bie Steglcmentöfragc.
Tie Organifation ber Sbunerfdmle, bic alle ©äffen
umfaffen foü, ift an ftch einer Vcfprcdjung werth/
allein fte liegt boctj gar vielen Offtjieren ju ferne,
alö taf) fte tai allgemeine Sntereffe fcffeln fönntc.
Acbnlicher ©toff, ber an ftdj ganj preiöwiirbtg wäre,
ber aber nur nidjt jur Vebanbtung in ber aflgemeinen

eiljung ftdj eignet, ließe fid) noch mehrfach
ftnben.

SBenn wir nun jugeben, taf) ei fdjwierig ift, einen

ganj geeigneten £auptgegenftanb für bie Verfamm*
fung ju ftnben, fo bebauern wir bamit gleidjjeitig
biefe ©adjfage; beim bic näcbfte golge ift eine be*

benflidje ©efertion auö bem gcftfofal, tie unferen
Mitgliebem roenig Shre macht, bic fid) abet fdjwcr-
Itcfj ganj untetbrüden läßt, ohne taf) eine eigentliche
SReforut biefer £auptverfammlungen vorgenommen
wirb; weldje wir gleich näher berühren werben.

Sft ber £auptgegenftanb erfdjöpft, fo erfolgen
noch einige Vereinögcfdjäftc, bic möglidjft übcr'ö

Änie abgebrodjen werben unb bic ©ißung hat ihr
Snbe erreicht. Man brängt ftch jum Vanquct ie., tet
Abcnb vergebt in famerabfetjafttieber Suft, greunb*
fdjaften werben erneuert, werben gefdjloffen, mau

lernt ftdj fennen unb lieben — tai ift ber £auptge*
minnft unferer gefte, ben wir burdjauö nicfjt gering
anfdjlagcn, ben wir aber nodj burch einen geiftigen
vermehren wollen.

Unb biefeö ju erreichen ftreben wir folgenbe SKe-

form an:
Tie £auptverfammtungcu ber febweij.

Militärgefedfchaft foüen \wei Sage bauern uttb jwar jewei*
len ©onntagö unb Montagö, nadjbcm bereitö

©amftagö tie Abgcorbncten ber ©eftionen jur Vor*
beratbung eingetroffen ftnb. ©onntag Morgenö oer*

fammeln ftdj tie Offtjiere in einer «jbauptverfamm*

lung unb werben vomgeftpräftbenten b. b. vom Vor*
ftanb ber feftgebenben ©eftion angemeffen begrüßt,
unmittelbar nachher pereinigen fte fidj waffenmeife

ju ©ißungen, wobei wir
A. ©enie unb Artillerie,
B. Äavaücrie,
C. Snfanterie unb ©djüßen,
D ©anttätöofftjierc

alö£auptabtpetlungen bejeidjnen möchten; ben©e*
nerafilaböofftjicren ftänbe cö frei ben ©ißungen bic*

fer ober jener SBaffe beijumofjncn; ftnben ftd) genug

Offtjiere ber ©pejialftäbe ein, fo verficht eö ftdj mobf

von fetbft, ta^ audj fte nach ihrer Vrandjc ©eparat*
ftßungen ju halten berechtigt ftnb.

Mit biefer Sinriebtung ift bie Möglichkeit gebo*

terw ganj fpejicfle ©egenftänbe ju behanbeln; ber

Snfantcricofftjicr hat nicht ju fürdjten, mit ber 95c*

totonöfdjule feinen Äamerabcn oon ber Artillerie ju
langweilen; ber Artiüerift braudjt ftch nicht ju
fdjeueii, tiefei ober jeueö tcdjiiifcbe ©etati feiner
SBaffe ju befpredjen, ohne nicht bei ben anberen Äa*
meraben einen „fortlaufenden VeifalT beforgen ju

muffen u. f. w., mit einem SBorte, mir tragen mit
biefer Sinriebtung bem ipauptprinjip einer Milijarmce

SRecb nung, Sbeil ung ber Arbeit! So ver*
ftebt ftch von felbft, tat) jebe einjelne ©ißung ein
getreueö brotofoll perfangt. Alö ©toff für biefe
©ißungen fönuteti namentlidj bic Söfuugen ber
nad) unferem Sieftalcr Vefdjiuß in'ö Seben gerufenen

^reiöaufgabeu bienen.
©er Siadjmittag biefeö Sageö fönntc am beften

ju einem fröhlichen Auößug perwenbet werben.
Montagö ftnbet bic £auptocrfammiung ftatt/ ber

bräftbent ber ©efellfcbaft referirt aücrvorberft über
bic ©efdjäfte uttb tie Shätigfcit ber ©efellfcbaft in
ihren einjelnen ©liebem, um biefeö ju fönnen, muffen

tie ©eftionen angehalten werben, ihre Sabreö*
berichte redjtjcitig einjufenben; cö folgen bterauf
furje Delationen über bic geftrigeu ©ißungen, tie
am ebeften ben bräftbenten berfclben obliegen fonnten;

baran reihten ftdj tie fantonalcn Verichtc über

ifjr SBehrwefen; nur möchten wir feine Vorlage in
ganjer Auöbebnung, fonbern fchlagen tie Vcftim*
mung vor, biefe Verlebte 14 Sage vor bem geft an
tie Vorftebcrfdjaft einzuliefern; bem Aftuar läge eö

ob, tavaui einen furjen Auöjug ju bearbeiten.
Alö öauptgegenftanb ber ©ißung mödjten wir eine

gcfdjidjtliche Delation vorfchiagen. SBir würben
eine foldje aui tev fdjweijer. Miütärgefdjidjte alö

$rciöaufgabe fteflen unb biefe würbe bann oorgele*
fen. S^rc Sänge barf nidjt ju groß fein, fie muß bei

großer ©enauigfeit unb ©rünbltchjctt allgemein ver*
ftänblidj gebalten fein unb foll nadj bem geft auf
Äoftcn ber ©efeflfdjaft gebrudt werben.

SBir glauben faum, taf) ei nothwenbig ober nüß*
lieb fein fann, an biefe Vorlcfung eine ©iöfuffion
ju fnüpfen, bodj fteht biefeö natürüdj frei; gefdjiebt
eö nid)ti fo wirb ber näcbftmalige geftort bejeidjnet
unb tie Vcrbanblungen werben nadj einer Anfpracbe
beö «ßräftbenten befebjoffen. ftadjper Vanquct tc.tc.

©o weit in furjen Sü>'» nnfer JReformplan; eö

fragt ftch nun aüerbing*, ob eö nicht beffer wäre,

tai geft nur alle jroei Sabre ju feiern, mir fint jwar
entfcljieben bagegen, allein wir ftnb bereit, aud) bic*

fer Anftdjt ihre Vertretung cinjuräumen; bagegen

bringen wir bei Abhaltung ber gefte auf möglidjfte
Sinfachbeit; jeber übertriebene Sujcuö wirft hier
nachteilig unb wabrtich beu SRcpräfentantcn ber

Armee fleht vor Allem Sinfachbeit im ©cttuffe gut an.

SBir übergeben btemit biefe Sbce ber Oeffentlid)*
feit unb wünfehen fehr, auch Anberer Anftcbten

möchten ftdj in biefer grage geltenb machen, namentlich

wünfdjen wir aber, tafi fte auf bem Sage in

©djwtjj jur ©pradje fommen möchten, nicht, um

fdjlcdjtwcg ctttfdjieben ju werben, fonbern bamit

bie ©acbe grünblidj unb crfdjöpfenb behanbelt werbe.

£)er Sranöuprt von $cmrage aufm Sßferb.

Sn 9tr. 90 ber fdjweij. Militärjeitung vom %abt

1855 würbe ber Vorfdjlag gemadjt, unfern Äaoulle*

riften für ben Sranöport einer ipeu* unb ©trobration-
»Siebe" ju geben.
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hen; wir wcrden nicht immcr brennende Fragcn ha.
bcn, wie z. B. die Lagcrfragc, an dcr jedermann,
welcher Waffe er immer angehöre, cin Jntcrcssc hat.
Schon die Jägcrgewchrfrage ist eine überwiegend
infantcristifchc, noch mehr die ReglementSfragc.
Dic Organifation dcr Thunerfchulc, die alle Waffen
umfassen foll, ist an stch einer Bcfvrechung wcrth,
allein stc licgt doch gar viclcn Ofstzieren zu fcr,ic>
alS daß stc das allgemeine Jntcrcssc fcsscln könnte.
Achnlichcr Stoff, der an stch ganz preiswürdig wärc,
dcr abcr nur nicht zur Behandlung in dcr allgemeinen

Sitzung stch eignet, licßc stch noch mehrfach
sindcn.

Wcnn wir nun zugeben, daß eö schwierig ist, einen

ganz geeigneten Hauptgcgenstand für die Vcrfamm-
lung zu ftudcn, fo bedauern wir damit gleichzeitig
diefe Sachlage; denn die nächste Folge ist cine
bedenkliche Defertion auS dem Fcstlokal, die unfcren
Mitgliedern weyig Ehre macht, die stch aber schwerlich

gauz unterdrücken läßt, ohne daß einc eigentliche
Reform dicfcr Hauptverfammlungcn vorgcnommcn
wird, welche wir gleich näher berühren wcrden.

Ist dcr Hauptgcgcnstand erfchöpft, fo erfolgen
noch cinige Vereinsgefchäfte, dic möglichst übcr'S

Knie abgebrochen werden und dic Sitzung hat ihr
Ende erreicht. Man drängt stch zum Banquet :c., dcr

Abend vergeht in kameradschaftlicher Lust, Freundschaften

werden erneuert, werdcn geschlossen, man

lernt sich kennen und lieben — daö ist dcr Hauptge,
winnst unserer Feste, den wir durchaus nicht gering
anschlagen, den wir aber noch durch cincn geistigen

vermehren wollcn.
Und dicscS zu erreichen streben wir folgende Re-

form an:
Die Hauptvcrfammluttg.cn der fchweiz. Militär-

gefellfchaft follen zwei Tage dauern und zwar jeweilen

Sonntags und Montags, nachdem bereits

Samstags die Abgeordneten dcr Sektionen znr Vor-
bcrathung eingetroffen sind. Sonntag Morgens ver-
fammeln sich dic Ofsizicrc in cincr Hauptvcrfamm-
lung und wcrden vomFestprästdenren d. h. vom Vor.
stand der fcstgebendcn Scktion angemessen begrüßt,
unmittclbar nachher vereinigen ste stch waffcnwcifc

zu Sitzungen, wobei wir
Genie und Artillcrie,

U. Kavallcric,
Jnfantcric und Schützen,

0 Sanitätsoffiziere
alS Hauptabtheilungen bezeichnen möchten; den

Generali absofftzicren stände cS frci den Sitzungen diefer

oder jener Waffe beizuwohnen; finden sich genug
Ofsiziere der Spezialstäbe ein, fo versteht eS stch wohl
von felbst, daß auch sie nach ihrer Branche Scparat-
sitzungen zu halten berechtigt sind.

Mit diefer Einrichtung isi die Möglichkeit gcbo-

ten. ganz spezielle Gegenstände zu behandeln; der

Infanterieoffizicr hat nicht zu fürchten, mit dcr
PclotonSfchulc feinen Kamcradcn von der Artillcrie zu

langweilen; der Artillerist braucht sich uicht zu

fcheuen, dicfcS oder jenes technische Detail fcincr
Waffe zu besprechen, ohne nicht bci den andcrcn Ka-
meradcn einen „fortlaufenden Beifall" beforgen zu

müssen u. f. w., mit cinem Worte, wir tragen mit
dicfcr Einrichtung dcm Hauptprinzip einer Milizarmee

Rechnung, Theilung dcr Arbett! Es
versteht stch von sclbst, daß jede einzelne Sitzung ein
getrcucö Protokoll verlangt. AlS Stoff für diefe
Sitzungen könnten namentlich die Lösungen dcr
nach unferem Liestalcr Beschluß in'S Leben gerufc-
neu PrciSaufgabcu dicncn.

Dcr Nachmittag dicfcS TagcS konntc am bcsten

zn eincm fröhlichen AuSflug verwendet wcrdcn.
Montags findet dic Hauptvcrfammiung start, der

Präsident dcr Gcfcllfchaft rcferirt allervorderst über
die Geschäfte uud dic Thätigkeit der Gcscllschaft in
ihren einzelnen Gliedern, um dicscS zu köuncn, müssen

die Sektionen angehalten werden, ihrc Jahresberichte

rechtzeitig einzusenden; eS folgcn hierauf
kurze Relatiouen über die gestrigen Sitzungen, die

am ehesten den Präsidenten dcrsclbcn vbltcgcn könnten;

daran reihten sich die kantonalen Berichte über

ihr Wchrwcscn; nur möchten wir keine Vorlage in

ganzer Ausdehnung, sondern schlagen die Bestimmung

vor, diese Berichte 14 Tage vor dcm Fest an
dic Vorstcherschafr einzuliefern; dcm Attuar läge eS

ob, daraus einen kurzcn Auszug zu bearbeiten.
AlS Hauptgcgeustand dcr Sitzung möchten wir eine

geschichtliche Relation vorschlagen. Wir würden
eine solche aus dcr schwcizcr. Militärgcschichte alS

Prcisaufgabc stellen und dlcfe würde dann vorgelesen.

Ihre Länge darf nicht zu groß fein, ste muß bei

großcr Genauigkeit und Gründlichkeit allgemein
verständlich gehalten fein und foll nach dcm Fest auf
Kosten der Gefellfchaft gedruckt werden.

Wir glaubcu kaum, daß cö uolhweudig odcr nützlich

fcin kann, an dicfe Vorlesung eine DiSkufsion

zu knüpfen, doch steht dicfcS natürlich frei; gcfchicht
eS nicht, fo wird dcr nächstmaligc Festort bezeichnet

und dic Vcrhandlungcn werdeu nach cincr Anfprache
deö Hrästdentcn beschlossen. Nachher Banquct tt.tc.

So weit in kurzcn Zügen unser Neformplan; eS

frägt stch nun allerdings, ob cS nicht besser wäre,
daö Fest nur alle zwei Jahrc zu feiern, wir sind zwar
entschieden dagegen, allein wir sind bcrcit, auch dicfcr

Ansicht ihrc Vertretung einzuräumen; dagcgcn

dringen wir bci Abhaltung dcr Fcstc auf möglichste

Einfachheit; jeder übertriebene LuruS wirkt hier

nachthcilig und wahrlich den Repräsentanten der

Armcc stcht vor Allem Einfachheit im Genusse gut an.

Wir übergeben hicmit diefe Idee dcr Oeffentlichkeit

und wüufchcn fchr, auch Andcrcr Ansichten

möchten stch in diefer Frage geltend machen, namentlich

wünfchen wir aber, daß sie auf dem Tage in

Schwyz zur Sprache kommen möchten, nicht, um

schlechtweg cntfchtedcn zu wcrden, sondern damit

die Sache gründlich und erschöpfend behandelt werde.

Der Transport von Fourage auf m Pferd.

Jn Nr. 9v der fchweiz. Militärzeitung vom Jahr
1866 wurde der Vorschlag gcmacht, unfern Kavallc.

risten für den Transport einer Heu. und Strohration
„Netze" zu geben.
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©er Äorrcfponbcnt R in Stro. 95 beö nämlichen

Vlattcö beffelben S«brgangeö gibt jwar ju, ta\) tai
bii jeßt vorgefebriebene £cufpinnen niebtö tauge,
perwirft aber auch baö Sranöportiren ber£euration
in Sieben, weil bic ©pabiö unb Shaffcurö b'Afriquc,
tie tbr ipeu fchon längft auf angebeutete SBeife mit*
führen, im Anfang cincö ©cfcdjtö nidjtö Siligcreö
ju tbun hätten, alö tbre gouragebünbet jtt Vobcn

ju werfen.
SBir halten ben ©egenftanb für widjtig genug,

ta^ wir nicht nmljin fönneu, hier auf benfetben ju*
rüdjufommcu.

Tai Urtbeif beö Sinfenberö in Stro. 95 erfebeint
ntiö etwai übet'i Änie abgebrochen.

So wirb jugegeben —unb bem legen wir am mei*
ften ©ewidjt bei — taf) tie oorgcfdjlagcnc Ladung
beö £etteö aufm Marfdj jweefmäßig fei, nur im
©efecht tauge fte nidjt. S» Siro. 90 heißt eö aber

wörtlidj: „Um baö £eu fcbnell äufjupaden, unver*
febrt au Ort unb ©teile bringen unb juglcidj für
tie bferbe genießbar erbaltcn ju fönnen, fdjtagcn
wir golgenbeö oor ie." Tiefe Vebingüngcn muffen

beimSranöport potigourage aufm $fcrb berüdftdj*
tigt werben, wenn ber allgemeine Swed biefer
Ladung: tie Sterbe wenigftenö einen Sag füttern
ju fönnen, wenn bie Umftänbe feine anbere goura*
girung erlauben, erreicht werben foü.

SBir glauben baher, tafi tie in Sir. 90befprocpcnc
Manier bie jmedcntfpredjenbße .unb wohl einer
$robe wextb ift. Ob fte frifcb erfunben ober anber*
wärtö fdjon befannt fei, thut boch wohl nidjtö jur
©adje!

©aß ©pabiö unb Shaffcurö b'Afriquc, wenn fte

in'ö ©efecht fommen, ibre mit gouragc gefüllten
Sic$c wegwerfen, mag feine SRichtigfeit haben; fte
würben aber wohl auch mit einem auf beliebige an,
bere Art jufammcugefchnürteu £eubünbel baffelbe
Verfahren beobachten, aui ©runben, bie unö freilich

nicht näher befannt ftnb; ocrmutblfcb aber um
überhaupt freier in ber Vemegung ju fein.

SBenn aber jene leichte Äaoaflerie auf ihren be*

fdjwcrlichcn Märfchen ftdj fdjon feit Sabrcn ber
Sießc für ben Sranöport beö „eifernen" gourage-
beftanbeö bebient, fo fpridjt tiefi am flarften für tie
Srbeblidjfcit beö Vorfcblageö in Sir. 90.

©o viel über bie ipauptfadje!
Ta wir gerne von ben praftijirenben afrifanifeben

Sruppen gute Sehren für unfere noch nicht erprobte
Stciterei holen möchten, fo erlauben wir unö bei

biefem Anlaß an ben verehrten iperrn Sinfenber in
Sir. 95, welcher mit ber gedjtart jener leichten Äa«
oafleric vertraut ju fein fcheint, bie Vittc ju ridjten,
bicfcbwctjcrifchenÄavafleriftcn barüber ju belehren,
ob bie ©papiö unb Shaffcurö b'Afriquc ihre beim

Beginn beö ©efedjteö abgeworfene gouragc fpäter
wieber ju befommen fueben, unb burd) weiche Mit*
tel ihnen biefeö möglich werbe? Q

<3cf>t*et$*
©er Siorftanb ber fdjweij. Militärgefeflfcbaft richtet

unterm 17. Märj 1856 folgenbe Sinlabung an bie ®e*
feflfcpaft:

„3n ber legten 3abreöPerfammlung in Sieftal b]at eö ber

eibgenöfftfeben Militärgefeflfcbaft gefallen, ©ebwpj alö
fteftort für 1856 ju beftimmen. ©er neu fonftituirte
fcbwpjerifcbe OfftjieröPerein füllte ftd) jwar ju febwad),
ben fehweijerifeben Offtjieren ein würbigeö fteft ju be*

reiten; bennoep nahm er baö eprcnPofle»Anerbieten freu*
big an. Unfere SBaffenbrüber werben bem guten SBiflen
unb btx öaterlänbifcpen ©eftnnung ju (Spreu unö einige
9iacbfid;t tragen.

©er Sitl. abtretenbe SJorftanb in 93afeflanb übergab
unö am 1. Körnung b. 3- bie ©efepaftöfübrung, bie

wir mit ber gleichen Ergebenheit ftolj unb befepeiben

annehmen.

Auf ben 16. 39racbmonat 1856 beißen bie Offijiere
beö Äantonö ©cpwpj bie SBaffenbrüber aller eibgenöfft*

fepen ©atten am ftuße ber Mptpen, im Sanbe ©taufa*
djerö, treueibgenöfftfd), freunbfcbaftlicpft wiUfommen,
unb erbitten ftd; Von 3bnen, Siti., bie (Sfjre ber Sbeil*
nähme.

Um baö inlejjter3abre8Verfammlungaufgefteflte „(Re*

glement über Seftimmung milttärifeper Preisfragen unb

über Prüfung unb SMobnUng beren QSearbeitttng" in
Qlnwenbung ju bringen, laben wir ©ie, Sitl., ehrerbietig

ein, Vorfd)läge für auöjufcpreibenbe (Breiöfragen
unö biö jum 6. April b. 3. fcpriftlicb einjttfenben, unb

bitten biefe Sinlabung mit ©eneigtpeit aufzunehmen."

Unterjeicpnet ift bie Sinlabung Von 4?errn Äomtnan*

bant Aufbermaur alö bräftbent, Jgtxxu Hauptmann*

©tpger alö SHceprafibent, J&errn Oberlieut. Senjiuger
alö Aftuar.

SSaabt. Oberft 6p. Vontemö richtet an bte®ajette
be Saufanne folgenben ©rief, be;t mir opne Semerfung
unferen Sefern mittbeilen:

„ S3erfcpiebene ©erücpte ftnb berttmgeboten worben
über bie 33eweggrünbe meiner ©emiffton atö eibgenöf*

ftfeper Oberft; man bat fogar gefagt, biefelbe rubre per
auö ber Äränfung, bie id; foflte empfunben paben, vuetl

idj tticht jum Äommanbanten beö Sruppenjufammen«'

jugeö, ber in ber franjöftfdjen ©cptveij ftattftnben foU,
ernannt morben fei: baö ift ein 3rrujunt. 3d) war für
biefeö Äommanbo bejetepnet, baö ©cfjreiben beö Äriegö*
bepartementeö, baö mir bie Ernennung anjeigte, ift Vom

25. 3anuar biefeö 3apreö, eö fam mir ju am 27., unb

erft jn>ei Sage naepber b&be icb meine Sntlaffung Ver*

langt. Uebrigenö, wenn icp fleinlicp genug märe (si
j'avais 1' esprit assez mal fait) um babureb Verlebt ju
werben, baß bie eitg. S3ehörbe mir einen jüngeren Offt*
jier Vorgejogen hätte, fo mürbe ich längft fdjon ben

©ienft Verinjfen haben; benn, wai auep bie ©t. ©aller
ßeitttng fagen mag, icp bin nie baö ©ctjoßfinb beö Vutt*
bcöratpeö, wenigftenö nicht unter ber Vorigen Militär*
Verwaltung, gewefen; allein icf; fdjreibebem93ttnbeÖratfj
baö *Red)t unb fogar bie Pflicht ju, bie Äommanbanten
ber Sruppenjufammenjüge, befonberö wenn eö ftcb um

3nftruftion banbelt, unter benjenigen Offtjieren ju be*

jeicpnen, bie er für bie ftapigflen pält, ohne aflju genau
auf bie Anciennität ju fepen. SBenn icb auf biefer ©eite

niept glüeflicb gewefen bin, fo beweiöt baö nur, baß ber

93unbeöratp feine fepr hohe Meinung Pon meiner 33efä*

pigung hatte; um mid) barüber ju tröften, fudje id) mich,

ju ben nidjt begriffenen Verbienften ju jäplen; eö ift ein

Qcotpnaget jum Sroft für meine (Eigenliebe.
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Der Korrespondent K in Nro. 96 deö nämlichen

BlatteS desselben Jahrganges gibt zwar zu, daß daS

bis jetzt vorgeschriebene Hcuspinnen nichts tauge,
verwirft aber auch das Transportiren dcr Heuration
in Netzen, wcil die SpahiS und Chasseurs d'Afrique,
dic ihr Heu fchon längst auf angedeutete Weife
mitführen, im Anfang cincS GefcchtS nichts Eiligeres
zu thun hätten, alS thre Fouragcbündel zu Boden

zu wcrfcn.
Wir haltcn den Gcgcnstand für wichtig gcnug,

daß wtr nicht umhin können, hier auf denfelben
zurückzukommen.

DaS Urtheil deS EinfcndcrS in Nro. 96 erscheint
unö etwas übcr's Knie abgebrochen.

ES wird zugegeben —und dcm legen wir am meisten

Gcwicht bci — daß die vorgeschlagene Packung
dcS HeueS auf'm Marfch zweckmäßig sei, nur im
Gefecht tauge ste nicht. Iu Nro. 90 heißl eS aber

wörtlich: „Um daS Hcu schnell aufzupacken, unversehrt

an Ort und Stelle bringen und zugleich für
die Pferde genießbar erhalten zu können, fchlagcn
wir Folgendes vor lc." Dicfc Bedingungen müssen

beimTranSport von Fourage aufm Pfcrd berücksichtigt

wcrdcn, wenn der allgemeine Zweck dieser
Packung: die Pfcrde wenigstens cinen Tag füttern
zu können, wenn die Umstände keine andere Foura-
girung erlauben, crrcicht werden foll.

Wir glauben daher, daß die in Nr.90befprochcnc
Manicr die zweckentsprechendste und wohl ciner
Probe werlh ist. Ob ste frisch erfunden oder anderwärts

fchon bekannt fei, thut doch wohl nichtö zur
Sache!

Daß SpahiS und ChasscurS d'Afrique, wenn stc

in's Gefccht kommen, ihrc mit Fouragc gefüllten
Netze wegwerfen, mag feine Richtigkeit haben; stc

würden aber wohl auch mit cincm auf beliebige an,
dere Art zufammcngefchnürtcu Hcubündcl dasselbe

Verfahren beobachten, auö Gründen, die unS frei-
lich nicht näher bekannt sind; vermuthlich aber um
überhaupt frcicr in der Bcwcgung zu fciu.

Wcnn abcr jcne leichte Kavallerie auf ihren bc-

fchwcrlichcn Märfchen stch fchon fcit Jahrcn der
Netze für den Transport deS „cifcrncn" Fourage-
bcAandcS bedient, fo spricht dicß am klarsten für die
Erheblichkeit dcö Vorschlages in Nr. 90.

So vicl übcr dic Hauptsache!
Da wir gerne von den praktizircnden afrikanischen

Truppcn gute Lehren für unfcre uoch nicht erprobte
Reitcrci holcn möchten, fo erlauben wir unS bei

diesem Anlaß an dcn verehrten Hcrrn Einfcndcr in
Nr. 95, wclcher mit der Fechtart jener leichten Ka.
vallerie vertraut zu sein schcint, die Bitte zu richten,
dtc schwclzcrischen Kavalleristen darübcr zu belehren,
ob die SpahiS und ChasscurS d'Afrique ihrc bcim
Beginn des Gcfechtcs abgeworfene Fourage fpätcr
wieder zu bekommen fuchen, und durch welchc Mittel

ihnen diefeS möglich wcrdc? l^j

Schweiz.
Der Vorstand der schweiz. Militärgesellschaft richtet

unterm 17. März 1836 folgende Einladung an die Ge-
sellschaft:

„In der letzten Jahresversammlung in Lieftal hat es der

eidgenössischen Militärgesellschaft gefallen, Schwyz als
Festort für 1836 zu bestimmen. Der neu konstituirte
schwyzerische Ofsiziersverein fühlte sich zwar zu schwach,
den schweizerischen Ofsizieren ein würdiges Fest zu
bereiten; dennoch nahm cr das ehrenvolle Anerbieten freudig

an. Unsere Waffenbrüder werden dem guten Willen
und dcr vaterländischen Gesinnung zu Ehren uns einige
Nachsicht tragen.

Der Titl. abtretende Vorstand in Baselland übergab
uns am l. Hornung d. I. die Geschäftsführung, die

wir mit der gleichen Ergebenheit stolz und bescheiden

annehmen.

Auf den 16. Brachmouat 1856 heißen die Ofsiziere
dcs Kantons Schwyz die Waffenbrüder aller eidgenössischen

Gauen am Fuße der Mythen, im Lande Staufa-
chers trrueidgenössisch, freundschaftlichst willkommen,
und erbitten sich vvn Ihnen, Titl., die Ehre der

Theilnahme.

Um das in letzterJahresversammlung aufgestellte
„Reglement über Bestimmung militärischer Preisfragen und
über Prüfung und Belohnung deren Bearbeitung" in
Anwendung zu bringen, laden wir Sie, Titl., ehrerbietig

ein, Vorschläge für auszuschreibende Preisfragen
uns bis zum 6. April d. I. schriftlich einzusenden, und

bitten diese Einladung mit Geneigtheit aufzunehmen."

Unterzeichnet ist die Einladung von Herrn Kommandant

Aufdermaur als Präsident, Herrn Hauptmann'

Styger als Vicepräsident, Herrn Oberlieut. Benzinger
als Aktuar.

Waadt. Oberst Ch. Bontems richtet an die Gazette
de Lausanne folgenden Brief, den wir ohne Bemerkung
unseren Lesern mittheilen:

„Verschiedene Gerüchte sind herumgeboten worden
über die Beweggründe meiner Demission als eidgenössischer

Oberst; man hat sogar gesagt, dieselbe rühre her
aus der Kränkung, die ich sollte empfunden haben, weil
ich nicht zum Kommandanten deS Trnppenzusammen^

zuges, der in der französischen Schweiz stattsinden soll,
ernannt wordcn sei: das ist ein Irrthum. Ich war für
dieses Kommando bezeichnet, das Schreiben des Kriegs-
departementes, das mir die Ernennung anzeigte, ist vom
25. Januar dieses Jahres, eö kam mir zu am 27., und

erst zwei Tage nachher habe ich meine Entlassung
verlangt. Uebrigens, wenn ich kleinlich genug wäre (si
savais l'esprit asse? mal lait) um dadurch verletzt zu

werden, daß die eivg. Behörde mir einen jüngeren Ofstzier

vorgezogen hätte, so würde ich längst schon den

Dienst Verlassen haben; denn, was auch die St. Galler
Zeitung sagen mag, ich bin nie das Schoßkind des

Bundesrathes, wenigstens nicht unter der vorigen
Militärverwaltung, gewesen; allein ich schreibe dem Bundesrath
das Recht und sogar die Pflicht zu, die Kommandanten
der Truppenzusammenzüge, besonders wenn es sich um

Instruktion handelt, unter denjenigen Ofsizieren zu

bezeichnen, die er für die Fähigsten hält, ohne allzu genau
aus die Anciennität zu sehen. Wenn ich auf dieser Seite

nicht glücklich gewesen bin, so beweist das nur, daß der

Bundesrath keine sehr hohe Meinung von meiner

Befähigung hatte; um mich darüber zu trösten, suche ich mich

zu den nicht begriffenen Verdiensten zu zählen; es ist ein

Nothnagel zum Trost für meine Eigenliebe.
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